FrontEnd BackEnd Aufteilung leicht gemacht Teil 1
Versionen: Access 2003, 2002/XP, 2000 und 97

Die Aufteilung einer Datenbank in Front-End und Back-End ist für den Einsatz im Netzwerk unerlässlich, bietet aber auch für den "normalen" Einsatz verschiedene Vorteile. Dieser Tipp der Woche vermittelt Grundlagen und zeigt Ihnen, worauf Sie bei einer Aufteilung achten müssen, welche Vorteile und Nachteile eine solche Lösung mit sich bringt, wie Sie im einzelnen bei der Umstellung einer vorhandenen Datenbank vorgehen und welche Hilfsmittel Access Ihnen für diese Aufgabe zur Verfügung stellt.

Zunächst ein paar Grundlagen zum Thema Front-End/Back-End: Die Aufteilung einer Datenbank in Front-End und Back-End hat in erster Linie das Ziel, die eigentlichen Daten von den Verarbeitungs- und Auswertungs-Objekten zu trennen und so den gemeinsamen Zugriff auf einen einzigen Datenbestand von verschiedenen Arbeitsstationen aus zu ermöglichen. Das ist zwar auch mit einer so genannten "Shared Database" (gemeinsam genutzte Datenbank) möglich, also einer Datenbank, die Sie in einem Netzwerkverzeichnis speichern und die von dort aus auf den verschiedenen Arbeitsstationen geöffnet wird, eine solche Lösung erweist sich im praktischen Einsatz aber immer wieder als sehr problematisch, da alle Aktionen in derselben Datenbank stattfinden. Die regelmäßige Folge sind Inkonsistenzen und beschädigte Datenbanken, die sich mitunter nicht mehr retten lassen. Eine Aufteilung in Front-End und Back-End umgeht diese Problematik, da die Ausführung der Aktionen auf die einzelnen Arbeitsstationen verlagert wird. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass mehr Anwender gleichzeitig mit der Lösung arbeiten können und eine spätere Umstellung auf eine SQL-basierte Datenspeicherung recht einfach ist.

Nach der Aufteilung einer Datenbank in Front-End und Back-End beinhaltet das Back-End alle Tabellen und das Front-End alle sonstigen Objekte, also Formulare, Abfragen, Berichte, Makros und Module. In seltenen Fällen, wenn beispielsweise mehrere unterschiedliche Front-Ends auf ein gemeinsames Back-End zugreifen, können auch andere Objekte als Tabellen, beispielsweise Module mit gemeinsam genutzten Prozeduren und Funktionen, im Back-End abgelegt sein. Die Tabellen des Back-Ends sind im Front-End eingebunden, der Zugriff darauf erfolgt wie auf "normale" interne Access-Tabellen. Zum Beispiel: In einer Firma sind mehrere Sachbearbeiter damit beschäftigt, Bestellungen telefonisch entgegenzunehmen. Alle Bestellungen sollen zentral in einem einzigen Datenbestand erfasst und jederzeit ausgewertet werden können. Der Einsatz einzelner, auf den PCs der Sachbearbeiter installierten Datenbanken scheidet für eine solche Aufgabe aus. Es kommt ein Front-End/Back-End-System zum Einsatz, bei dem die Sachbearbeiter lokal installierte Datenbanken, eben Front-Ends, einsetzen, in denen nur die Formulare zur Erfassung der Bestellungen vorhanden sind. Die Bestelldaten werden in einer zentralen Datenbank, dem auf einem Netzwerklaufwerk gespeicherten Back-End, in entsprechenden, eingebundenen Tabellen gespeichert. Mitarbeiter anderer Abteilungen wie beispielsweise der Lagerverwaltung oder der Einkauf verfügen über eigene Front-Ends, über die sie zum Beispiel Lieferscheine für die Auslieferung drucken oder Warenbestände unter Berücksichtigung anstehender Auslieferungen prüfen und Artikel nachbestellen können.

Im Mehrbenutzer-Betrieb im Netzwerk oder mit Datenbanken, die bei mehreren verschiedenen Kunden oder Fachabteilungen lokal eingesetzt werden, hat eine Front-End/Back-End-Lösung den Vorteil, dass zum Beispiel Änderungen an Formularen oder Berichten im Front-End vorgenommen werden können, ohne dass die Arbeit mit der Datenbank beeinträchtigt wird. Wenn Ihnen zum Beispiel ein Kunde sein Front-End per E-Mail zuschickt, damit Sie dort eine zusätzliche Auswertung (Abfrage/Bericht) einbauen, kann er weiterhin mit der Lösung arbeiten. Erfasste oder geänderte Daten gehen nicht verloren, da er nach Abschluss Ihrer Erweiterungsarbeiten lediglich das Front-End austauscht. Ähnlich sieht es im Mehrbenutzer-Betrieb im Netzwerk aus: Auch hier können an einzelnen Front-Ends individuelle Erweiterungen oder Änderungen vorgenommen werden, ohne dass der restliche Betrieb davon berührt wird. In der Regel wird man aber bemüht sein, die Front-Ends identisch aufzubauen, um eine einfachere Aktualisierung realisieren zu können.

Ein weiterer Vorteil einer solchen Aufteilung ist die Möglichkeit, verschiedene Versionen von Access auf den gleichen Datenbestand zugreifen lassen zu können. Wenn Sie zum Beispiel in einem Access 2003-Front-End eine Tabelle aus einem Access 97-Back-End einbinden, aktiviert Access für den Zugriff (lesen/schreiben) automatisch einen Kompatibilitätsmodus. In einem Unternehmen mit einem großen Rechner-Park können dadurch sowohl Anwender mit älteren PCs und Access 2.0 und 97 als auch Anwender mit neueren PCs und Access 2003, 2002/XP oder 2003 mit derselben Datenbank-Lösung arbeiten.

Welche Nachteile eine solche Lösung hat und wie Sie eine vorhandene Datenbank aufteilen, erläutert der zweite Teil dieses Tipps der Woche in der nächste Ausgabe von Access Weekly.
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Im ersten Teil dieses Tipps der Woche hatten wir Grundlagen und Vorteile einer Front-End/Back-End-Lösung erläutert. Heute geht es um Nachteile und die eigentliche Aufteilung einer Datenbank in Front-End und Back-End.

Natürlich bringt eine Aufteilung in Front-End und Back-End auch Nachteile mit sich: Bei einer Änderung der Datenstruktur muss zum Beispiel im Netzwerk sichergestellt sein, dass keiner der Anwender zum Zeitpunkt der Änderung mit der Datenbank arbeitet. Bei Datenbanken, die bei mehreren verschiedenen Kunden oder Fachabteilungen lokal eingesetzt werden, muss jeweils das komplette Back-End übertragen werden oder im Zugriff stehen, um daran Änderungen vornehmen zu können. Während dieser Zeit können die Anwender oder Kunden nicht mit der Datenbank arbeiten, da ihre Erfassungen oder Änderungen durch das Zurückspielen des Back-Ends verloren gehen würden.

Wie bereits erwähnt, werden die Tabellen aus dem Back-End ins Front-End eingebunden, woraus sich ein weiterer Nachteil ergibt: Access bindet die externen Tabellen immer über den kompletten Pfad
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ein. Wird nun das Back-End auf dem Server in ein anderes Verzeichnis verschoben, der Server/das Verzeichnis oder das Back-End selbst umbenannt, so kann das Front-End die eingebundenen Tabellen nicht mehr finden. Die Einbindungen müssen dann recht mühsam in den einzelnen Front-Ends manuell oder halbautomatisch über den Tabellenverknüpfungs-Manager von Access aktualisiert werden.

Modifikationen für eine Aufteilung sollten nie am Original der Datenbank vorgenommen werden, da verschiedene Objekte gelöscht werden müssen. Gehen Sie am besten wie folgt vor, um Datenverluste oder Beschädigungen der Original-Datenbank zu vermeiden:

1. Erstellen Sie über den Windows-Explorer eine Kopie "BackEnd.mdb" und eine Kopie "FrontEnd.mdb" der Datenbank, die Sie in eine Front-End/Back-End-Lösung umstellen möchten.

2. Öffnen Sie nun "BackEnd.mdb" und löschen Sie dort bis auf die Tabellen alle anderen Objekte wie Abfragen, Formulare, Berichte, Makros und Module.

3. Verschieben Sie das Back-End nun in das dafür vorgesehene Verzeichnis auf dem Server oder auf der lokalen Festplatte. Wenn Sie den Einsatz mehrerer Front-End/Back-End-Lösungen planen, benennen Sie das Back-End in einen etwas aussagekräftigeren Namen wie beispielsweise "BackEnd Lagerverwaltung.mdb" um.

4. Öffnen Sie dann "FrontEnd.mdb" und löschen Sie dort nur die Tabellen.

5. Öffnen Sie das Front-End und wählen Sie dort das Menü Datei-Externe Daten-Tabellen Verknüpfen an, lokalisieren und markieren Sie das eben erstellte Back-End und klicken Sie auf die Schaltfläche Verknüpfen.

6. Markieren Sie die gewünschten Tabellen im Back-End und klicken Sie auf die Schaltfläche Ok.

7. Kopieren Sie das Front-End nun auf die einzelnen Arbeitsstationen, die mit dieser Lösung arbeiten sollen. Wenn Sie den Einsatz mehrerer Front-End/Back-End-Lösungen planen, benennen Sie das Front-End in einen etwas aussagekräftigeren Namen wie beispielsweise "FrontEnd Lagerverwaltung.mdb" um.

Die Aufteilung in Front-End/Back-End ist damit abgeschlossen, Sie können nun mit der Lösung arbeiten.

Achtung: Wenn in der Ursprungs-Datenbank Beziehungen gesetzt waren, müssen diese nach dem Einbinden der Tabellen aus dem Back-End im Front-End über das Menü Extras-Beziehungen eventuell neu aufgebaut werden! Prüfen Sie in jedem Fall die aktuellen Einstellungen für die Beziehungen, wenn die Einbindung abgeschlossen ist.

Access stellt einen Assistenten zur Verfügung, über den Sie eine weitestgehend automatische Aufteilung in Front-End/Back-End vornehmen können: Den "Assistenten zur Datenbankaufteilung". Damit arbeiten Sie wie folgt:

1. Erstellen Sie über den Windows-Explorer zunächst eine Kopie der betreffenden Datenbank und benennen Sie sie in "<Datenbankname> FEBE.mdb" oder ähnlich, um so kenntlich zu machen, dass es sich um die Basis für eine Front-End/Back-End-Lösung handelt.

2. Öffnen Sie die eben erstellte Kopie der Datenbank.

3. Wählen Sie das Menü Extras-Add-Ins-Assistent Zur Datenbankaufteilung an.

4. Der Assistent zeigt zunächst eine Seite mit Informationen an, die Sie mit einem Klick auf die Schaltfläche Datenbank Aufteilen bestätigen.

5. Im folgenden Schritt geben Sie Speicherort und Dateiname für das Back-End an und klicken auf die Schaltfläche Aufteilen. Vorgabe des Assistenten für den Dateinamen ist der ursprüngliche Dateiname mit dem Zusatz "_be" für "Back-End".

6. Der Assistent exportiert nun die Tabellen in das Back-End, löscht sie im Front-End und bindet sie abschließend aus dem Back-End im Front-End ein.

7. Kopieren Sie das Front-End auf die Arbeitsstationen, von denen aus damit gearbeitet werden soll.

Sie können nun sofort mit der durch den Assistenten erstellten Front-End/Back-End-Lösung arbeiten.
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